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Einführung 1 

Bild: DWA/BWK 2013 

Regenwasserbewirtschaftung 

Bild: Fa. Mall 

Lokaler Wasserhaushalt 

Überflutungsvorsorge 
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Verändert nach: DWA (2008) und SCHMITT et al. (2018) 

Überstaufreiheit 

„Starkregen“     „intensiver Starkregen“ „außergew. Starkregen“ 

Entwässerungssystem inkl. Rückstausicherungen in Gebäuden 

Verkehrs- und Freiflächen (temporärer Einstau) 

gering           mittel           hoch 

Objektschutz (öffentlich/privat)  

Überflutungsschutz   Schadensbegrenzung … 

„extremer Starkregen“ 

Überstaunachweis Gefährdungsanalyse Risikobewertung & Überflutungsvorsorge 

Relevanz für Überflutungsschutz: 

Tn = 1 a Tn = 5 a Tn = 30 a 

Belastungskategorien & Zielsetzungen 

1 – Einführung 

Tn = 100 a Tn = 10 a Tn = 50 a 

  6       7       8          …          12 3 4 5 SRI: 1 2 

Regenwasser-
bewirtschaftung 
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Kommunales Starkregenrisikomanagement 

1 – Einführung 

Quelle: Illgen, 2016 
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1 – Einführung 

 Maßnahmen der Überflutungsvorsorge nach DWA-M 119  

kanalnetzbezogene Maßnahmen 

Ausbau und Optimierung 

des Kanalnetzes 

Abflussrückhalt und 

Einleitmengenbegrenzung 
Bewirtschaftung  

Kanalnetzkapazitäten 

Optimierung von Wartung, 

Funktionspflege u. Betrieb 

konstruktive Optimierung  

von Bauwerken /Anlagen 

infrastrukturbezogene 

Maßnahmen 

angepasste Wege- 

gestaltung/-entwässerung 

flächenbezogene 

Maßnahmen 

Abflussrückhalt außer-/ 

innerhalb der Bebauung 

Retentionsorientierte  

Land-/Forstwirtschaft 

Schaffung von  

Notwasserwegen 

multifunktionale Nutzung  

von Freiflächen 

Freihaltung von 

Gefährdungsbereichen 

objektbezogene 

Maßnahmen 

technisch-konstruktiver 

Objektschutz 

Verbesserung der 

Abflussverhältnisse 

Elementarschadens-

versicherung 

risikoangepasste  

Gebäudegestaltung 

gewässerbezogene 

Maßnahmen 

Schaffung von  

Retentionsräumen 

Optimierung der 

Gewässerunterhaltung 

Verbesserung von 

Bauwerkskonstruktionen 

Entschärfung von  

Abflusshindernissen 

verhaltensbezogene 

Maßnahmen 

Anpassung/Optimierung 

von Verwaltungsabläufen 

Alarm- und  

Einsatzpläne 

Einrichtung von 

Frühwarnsystemen 

Öffentlichkeitsarbeit und 

Risikokommunikation 

dezentrale Regenwasser-

bewirtschaftung 

Wassersensitive Stadt- 

und Bauleitplanung 

Bild: DWA (2016) 
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Leitbild „Schwammstadt“ 2 

Scheid: Moderne Regenwasserbewirtschaftung als Beitrag zur kommunalen Überflutungsvorsorge 
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2 – Schwammstadtprinzip 

 Abflussvermeidung & -dämpfung  
(u.a. rasche Infiltration in Untergrund) 

 Pflanzenverdunstung, Bioretention 

 Zwischenspeicherung 

 Grundwasserneubildung 

 Regenwasserbehandlung 

 Regenwassernutzung 

Funktionsprinzip: Urbanes Entwässerungsystem als „Schwamm“ 

 Grüne Infrastrukturen & Elemente 

 Gründächer, Fassadenbegrünung 

 durchlässige Flächenbeläge 

 urbane Vegetations- und Wasserflächen 

 multifunktionale Flächen 

 Retentionsbodenfilter, etc. http://mengyinglisusd0001.blogspot.de/2016/05/roads-can-breath.html 

Sponge Cities China 

Zielsetzungen: 

• Überflutungsvorsorge 

• Verbesserung des Stadtklimas 

• Bewahrung der „Ökologie der Städte“ 

• Erhöhung urbaner Ästhetik 

• Erschließung neuer urbaner 
Wasserressourcen durch Auffangen, 
Reinigung und Speicherung 

• Ökonomisches Wachstum fördern 
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2 – Sponge Cities China 

 Konzeptionelle Strategie und Antwort auf Überflutungen und Trockenheit 

 2013 proklamiert (Xi Jinping), Leitlinien formuliert, Ausschreibungen in 2015 

 Pilotvorhaben in 2 Phasen (2015-2016): 30 Pilotstädte 

 i.d.R. bekannte und etablierte Einzeltechniken und –elemente,  
kombiniert zu stadtweiten, großräumigen Gesamtinfrastrukturlösungen 

 Wasser als maßgebliche Größe der Stadtplanung 

 Bedarf der Systemanpassung durch  
fehlende Investitionen in Erhalt und Ausbau 
der technischen Infrastruktur 

 Politische Erwartung & Zielsetzung 

 70% Rückhalt – max. 30% Abfluss 
… in 20% der Städte bis 2020! 
… in 80% der Städte bis 2030! 

Fakten und Parameter Köster (2018) 
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Regenwasserbewirtschaftung als  
Beitrag zur Überflutungsvorsorge 3 

Scheid: Moderne Regenwasserbewirtschaftung als Beitrag zur kommunalen Überflutungsvorsorge 

Quelle: HH-RISA / Moosmann et al. (2014) Quelle: MUST Städtebau 
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Beispiel Berlin: BMBF-Projekt KURAS  
(Konzepte für urbane Regenwasserbewirtschaftung  
und Abwassersysteme) 

 AP2: Schwerpunkt Abwassersystem 
 Gesamtsystem-Wirkungsabschätzung, u.a. von Maßnahmen der 

Regenwasserbewirtschaftung auf Kanalnetzüberstau und 
Starkregenüberflutung  

3 – RWB & Überflutungsvorsorge 

Quelle: Hürter und Schmitt (2016) 
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3 – RWB & Überflutungsvorsorge 

Planungsgrundlagen für stadtbezogene RWB-Konzepte  

 Beispiel: Versickerungspotenzialkarte Hamburg 

 Produkt des Projektes HH-RISA (Regeninfrastrukturanpassung Hamburg) 

 Offenes Kartenwerk inzwischen für viele Städte verfügbar (Geoportale) 

 Implementierte Datengrundlagen 

 Geologische Übersichtskarte  
(kf-Werte, GW-Stände) 

 Bohrungskataster  
(197.000 Bohrungen, interpoliert) 

 Gelände- und Hangneigungen 

 (Wasser-)Schutzgebiete 

 Datenabgleich mit Wasserbuch 
Quelle: HH-RISA / Moosmann et al. (2014) 
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3 – RWB & Überflutungsvorsorge 

Planungsgrundlagen für stadtbezogene RWB-Konzepte  

 Beispiel: Bewirtschaftungsinformationssystem Regenwasser 

 Emschergenossenschaft / Lippeverband 

 Abkopplungspotenzialkarte und Bewirtschaftungsartenkarte 

Quelle: Spengler  (2005) 
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3 – RWB & Überflutungsvorsorge 

 Beispiele Multifunktionale Retentionsräume mit RWB 

Bild: HAMBURG WASSER 

übrige Bilder: MUST Städtebau 



• Effizienz: Mehrfachnutzung von Fläche 
und geplanter Infrastruktur 

• Verbesserung Überflutungsschutz bei 
minimalem Flächenverbrauch 

• Vereinigung der Nutzungsansprüche 

• geringe/minimale Mehrkosten, damit 
effizienter Einsatz finanzieller Mittel 

• hohe Synergiepotenziale 
(Klimafolgenanpassung, lokales 
Kleinklima, Flächenaufwertung …) 

• „Regenwasserbewirtschaftung plus“: 
Multifunktionale Erweiterung der 
RWB (Tn < 5a), oft relativ einfach 
realisierbar  
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3 – RWB & Überflutungsvorsorge 

 Vorteile Multifunktionalität & Regenwasserbewirtschaftung 

Quelle: Benden et al. 2017 

Regeleinstau: 
< 30-40 cm

“Reserve“ für Extremregen
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3 – Info: Das Projekt MURIEL 
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3 – Info: Das Projekt MURIEL 

Grundlagen Fallstudien Arbeitshilfe 

• kostenfrei als PDF-Dokumente verfügbar: 
• https://www.dbu.de/projekt_32223/01_db_2409.html  
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3 – RWB & Überflutungsvorsorge 

 Beispiel: Multifunktionaler Quartiersplatz als Retentionsraum  
Bild: MUST Städtebau  
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3 – RWB & Überflutungsvorsorge 

 Beispiel: Multifunktionaler Quartiersplatz als Retentionsraum  
Bild: MUST Städtebau  
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3 – Beispiel "RWB plus" 

 Beispiel: Forschungsinstitut als „Null-Abfluss-Gebiet“ (Tn = 100a)  

5 5 
5 

4 
4 3 

3 
3 

2 
2 2 

2 

1 1 1 1 

1 

1 

1 - Retentionsdächer 
2 - Retentionsbäume 
3 - Retentionstiefbeete 

4 - Retentionsplätze 
5 - Retentionsgarten 

 

KIT Campus Süd Karlsruhe (3,08 ha) 
Bild: MUST Städtebau  
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3 – Beispiel "RWB plus" 

(1)  Retentionsdächer  
Bild: Optigrün 

Blue Roof 

Bild: Optigrün 

Einstau 

trocken 
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3 – Beispiel "RWB plus" 

(2)  Retentionsbäume / Baumrigolen  

Zulauf 

Bild: A. Taylor 

Bild: MUST Städebau 
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3 – Beispiel "RWB plus" 

(3)  Retentionstiefbeete  

Bild: MUST Städebau 

trocken 

Einstau 

Bild: MUST Städtebau  

Bild: City of Portland 
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3 – Beispiel "RWB plus" 

(4)  Retentionsplätze  
trocken 

Einstau 

Bilder: MUST Städtebau  
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3 – Beispiel "RWB plus" 

(5)  Retentionsgarten  
Bilder: MUST Städtebau  
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3 – Beispiel "RWB plus" 

(5)  Retentionsgarten  
Bilder: MUST Städtebau  
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3 – Beispiel "RWB plus" 

 Beispiel: Forschungsinstitut als „Null-Abfluss-Gebiet“  
Quelle: Benden et al. 2017 

Überläufe bei Starkregen und Wasserbilanz 

A G V 
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Fazit 4 

Scheid: Moderne Regenwasserbewirtschaftung als Beitrag zur kommunalen Überflutungsvorsorge 

 In Zeiten des Klimawandels sind Fragestellungen der 
Entwässerung (Überflutungsvorsorge, Wasserhaushalt, etc.) 
zunehmend oberirdisch und städtebaulich zu lösen 

 Moderne Regenwasserbewirtschaftung als Schlüsselbeitrag  
des kommunalen Regenwassermanagements 

 Schwammstadtprinzip als griffiges Leitbild 

 Integrale Gesamtplanung des Siedlungs-raums & 
lokale Einzellösungen auf Quartiers- und Grundstücksebene 

 Größere Lösungsvielfalt und –flexibilität („RWB plus“) 

 Regenwasserbewirtschaftung als wichtiger Grundbeitrag des 
kommunalen Starkregen-Risikomanagements 
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